
Erste Auswertungsergebnisse unserer Umfrage! 
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Stillstand ist Rückschritt. Getreu diesem Motto sind 
alle unsere Mitarbeiter der Kinder- und Jugendhilfe 
Backhaus ständig bestrebt, uns und unsere Einrich-
tung im Sinne unseres Leitbildes, KIM - Kind im Mit-
telpunkt; sowie im Sinne unserer Konzeption weiter 
zu entwickeln.  
Doch wie misst man diese eigene Entwicklung?  
Am wichtigsten ist natürlich die Wahrnehmung durch 
die betroffenen Personenkreise. Dabei haben wir in 
einem ersten Schritt natürlich an unsere anfragen-
den Jugendämter gedacht.  
In Zusammenarbeit mit unseren Mitarbeitern Herrn 
Oltrop und Herrn Struck haben wir deshalb einen 
Umfragebogen für unsere Partner in den Jugendäm-
tern entwickelt (siehe unten). 
In Anlehnung an den chronologischen Prozess, der 
bei einer Anfrage und einer möglichen erfolgreichen 
Anbahnung und Aufnahme eines Kindes/Jugendli-
chen stattfindet, haben wir versucht, unsere „Dienst-
leistung“ in diesem Prozess sukzessive auf dem 
Bogen widerzuspiegeln. Gleichzeitig sollte eine Be-
wertung vorgenommen werden, wobei vier Ankreuz-
möglichkeiten zwischen 0 (trifft zu) und 4 (trifft nicht 
zu) vorgegeben wurden, um so auf jeden Fall zwi-
schen eher positiven und eher negativen Einschät-
zungen unterscheiden zu können.  
Anfang dieses Jahres wurden dann die Fragebögen 
verschickt. 
Zunächst waren wir sehr überrascht, wie schnell 
teilweise die Resonanz war und wie hoch die Rück-
laufquote war. Bei ca. 220 verschickten Fragebögen 
haben wir 72 Fragebögen ausgefüllt zurück erhalten. 
Diese Rücklaufquote von über 30 % ist beachtlich, 
da laut Wikipedia bei Umfragen Rücklaufquoten von 
über 15 % bereits als bemerkenswert hoch einge-
schätzt werden.  
Wir bedanken uns an dieser Stelle noch einmal ganz 

herzlich für diese tolle Mitarbeit. 
Am meisten haben wir uns aber über den Inhalt der 
Reaktionen gefreut, da uns von den teilnehmenden 
Personen aus den Jugendämtern mit großer Mehr-
heit eine positive Zufriedenheit in unseren Abläufen 
bescheinigt wurde.  
Dass dabei nicht nur stur angekreuzt wurde, ist daran 
erkennbar, dass wir allein 37 Kommentare zu unserer 
Frage registrieren konnten, was besonders gut an der 
Einrichtung gefällt. Immerhin 31 Antworten erhielten 
wir auf die Frage nach bestehendem Verbesserungs-
bedarf und Wünschen in der Zusammenarbeit. Aller-
dings waren auch diese Anmerkungen teilweise doch 
sehr positiv formuliert. Da gerade diese Reaktionen 
für uns eine wichtige Rolle spielen und sie sehr re-
präsentativ für diese Umfrage sind, haben wir sie 
Ihnen ebenfalls beigefügt (siehe folgende Seiten). 
Wenn wir es nicht schon gemacht haben, werden 
wir diese Reaktionen aufnehmen und darauf regie-
ren, insbesondere natürlich auch auf die kritischen 
Anregungen.  
Überrascht waren wir zum Beispiel davon, wie wenig 
teilweise unsere Angebote bekannt sind. So wuss-
ten knapp 25 % aller Rücksender nicht, dass wir ein-
richtungsinterne Ausbildungsplätze anbieten. Ein 
Grund mehr, in diesem Durchblick der Ausbildung 
einen besonderen Stellenwert einzuräumen. 
Wir bitten um Verständnis, dass wir Ihnen aus Platz-

gründen erst im nächsten Durch-
blick einen kompletten Überblick 
der Umfrage präsentieren.  
Bis dahin verbleiben wir mit freund-
lichen Grüßen 
 
Joachim Hugenberg 
kaufm. Geschäftsführer 

 
 

Fragebogen für Jugendämter 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
um unsere Qualität auch in Ihrem Sinne weiter zu optimieren, möchten wir Sie bitten, sich kurz Zeit für 
diesen kleinen Fragebogen über Ihre Zufriedenheit mit uns zu nehmen.  
Wir bedanken uns ganz herzlich für Ihre Mitarbeit. 
Kinder- und Jugendhilfe Backhaus  
Ich weiß, dass die KJHB folgende Angebote umfasst: 
• Profifamilie® - Erziehungsstellen 
• Clearinghaus 
• Intensivpädagogische Wohngruppe 
• Therapeutische Wohngruppe 
• Kleinstheime 
• Jugendwohngruppen  
• Psychologischer Dienst 
• Trainingswohnen 
• Einrichtungsinterne Ausbildung für Jugendliche 

 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
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Anfrageprozess  

Erreichbarkeit 
Den zuständigen Mitarbeiter der Backhaus Kinder- und Ju-
gendhilfe habe ich zeitnah erreicht bzw. es wurde zeitnah 
zurückgerufen. 

 
 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Bearbeitung der Anfragen  
Die Bearbeitungszeit bei Anfragen bis zu einer Rückmel-
dung ist angemessen. 
 
Die Anfragen wurden fachlich qualifiziert bearbeitet. 

 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Aufnahmeverfahren  

Aufnahme 
Die Aufnahme wurde mit einem stimmigen und praktikablen 
Konzept durchgeführt. 

 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Betreuungs- und Erziehungsprozess  

Zielorientierung 
Die vereinbarten Ziele wurden in der Einrichtung verfolgt. 
Die vereinbarten Ziele wurden größtenteils erreicht. 

 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Hilfeplanung 
Die Hilfeplanung wurde fach- und sachgerecht unterstützt. 

 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Fachliche Kompetenz 
Die päd. MitarbeiterInnen besitzen fachliche Kompetenz. 

 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Krisenbewältigung 
Auf Krisensituationen wurde angemessen reagiert 

 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Information und Berichtskommunikation 
Mit dem Informationsfluss seitens des KJHB bin ich zufrie-
den. 
Berichte wurden fachlich qualifiziert und pünktlich einge-
reicht. 

 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Arbeit mit den Herkunftseltern 
Die Arbeit mit den Herkunftseltern ist fachlich angemessen 
und vom Kind her gedacht. 

 
 

(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

Sonstiges 
Der „Durchblick“ ist für mich eine interessante Lektüre 
Der Internetauftritt unter www.profifamilie.de ist für mich gut 
strukturiert, informativ und nützlich  

 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

 
(trifft zu) 0 1 2 3 (trifft nicht zu) 

 
Was gefällt Ihnen am KJHB besonders? 

 
 
 
 

Worin sehen Sie insbesondere Verbesserungsbedarf?/  
Haben Sie Wünsche in der Zusammenarbeit? 
 
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
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Was gefällt Ihnen am KJHB besonders? 
1 Die gute Zusammenarbeit mit allen Mitarbeitern; 

Die vielfältigen Möglichkeiten für Kinder und Ju-
gendliche 

2 Transparente Arbeit; unkompliziert, zuverlässig, 
menschlich sehr kontaktfreudig, gastfreundlich, 
professionell 

3 Die freundlichen und professionellen herzlichen 
Menschen 

4 Das gute Clearing mit klarer Aussage und Lö-
sungsangebot 

5 Ich kann mein Anliegen klar und deutlich vermit-
teln und bin sicher, dass nach einer geeigneten 
und möglichen Unterbringung geschaut wird 
bzw. eine Alternative mit einem anderen Stand-
ort angeboten wird; Es ist am Telefon ein freund-
licher, angenehmer Umgang ebenso im persönli-
chen Kontakt 

7 Orientierung am Kind und Jugendliche; Bin-
dungstheoretischer Ansatz 

8 Die Clearingstelle macht exzellente Arbeit mit 
den Kindern, Eltern und Informationsfluss an den 
AsD. 

9 Habe bisher hier mit ein bzw. zwei Ihrer Mitarbei-
ter dienstlich zusammengearbeitet. Diese Zu-
sammenarbeit klappte bislang sehr gut! 

10 Fundiertes Clearing; Gute Vorbereitung der 
HPG's, qualifizierte pädagogische Arbeit 

11 Breit gefächertes Angebot; Elternarbeit; Positive 
Zusammenarbeit 

12 Gut qualifiziertes Personal, keine Abbrüche in 
Erziehungsstellen, gute Zusammenarbeit mit 
dem Jugendamt bereits vor Aufnahme eines 
Kindes 

13 Auf Krisen, Anforderungen wird fachlich und 
sachlich sehr professionell reagiert 

14 Der professionellen Umgang; Gute Erreichbar-
keit; Bei Krisen wird nach einer gemeinsamen 
Lösung gesucht 

15 Gutes Angebot, Offen für Anregungen und kriti-
sche Fragen; Flexibilität und Kooperationsbereit-
schaft 

16 Die wirkliche geglückte Zusammenarbeit; es wird 
deutlich, dass die Jugendliche u. a. davon profi-
tiert 

17 Gute Atmosphäre; Engagement; Es wird viel 
möglich gemacht 

18 Pädagogische Zentren z. B. für Umgänge, ver-
bunden mit Schutz/Schonraum in der Profifamilie® 

19 Die nette, (Familien) freundliche und fachlich 

äußerst professionell; Zusammenarbeit der ver-
ständnisvollen und respektvollen Umgang zwi-
schen Fachkräften/Familien und den Kindern 
(Orientierung an Kinder + Familie) 

20 Gute konstruktive Zusammenarbeit; Risikofreu-
digkeit, aushalten können 

22 Hohe Fachlichkeit; Gute Kooperation 
23 Das Angebot an Jugendlichen und die Fachlich-

keit der Mitarbeiter; Die Häuser der Wohngrup-
pen sind (soweit ich sie kenne) sehr anspre-
chend 

24 Offenheit, Kooperation, Angemessene Konzepte 
auf problematische Situationen von Kindern 

25 Das Clearing; Der gute Abschlussbericht; Das 
Konzept Profifamilie®; Die Gute Zusammenarbeit 

26 Informationsfluss 
27 Transparenz der Struktur; Klarheit der Struktur; 

Wertschätzung gegenüber Kinder, Jugendlichen 
und Eltern 

28 Die differenzierten Angebote 
31 Die Möglichkeiten in der Clearingstelle; Die zu-

verlässige und flexible; Zusammenarbeit mit dem 
Träger; Die Ideen der Profi-Familie, konkret die 
Profi-Familie Lammers in Meppen 

32 Clearing bereich /psychol. Dienst /(Hr. Robben) 
34 Clearingangebot 
36 Sehr fachliche + professionelle Arbeit; Sehr gute 

Arbeit und mit schwersttraumatisierten Kindern 
37 Ich habe die Zusammenarbeit mit den Pflegeel-

tern, dem Pflegekind und mir als Vertreter des 
Jugendamtes als fachlich qualifiziert, wertschät-
zend, strukturiert und engagiert erlebt; Das Kin-
deswohl stand im Vordergrund 

38 Die hohe Kompetenz der Mitarbeiter in Auswahl 
der richtigen Familien; Die gute Zusammenarbeit 
zwischen Familien und Erziehungsleitung und 
dadurch das kompetente Agieren und Reagieren 
auf die jeweilige Situation; Die nette menschliche 
Art im Umgang mit den Herkunftsfamilien 

39 Sehr qualifizierte Mitarbeiter mit hoher Transpa-
renz 

40 Das selbstständige und qualifizierte Arbeiten, 
aber ggf. eben auch das verlässliche Einbezie-
hen und Informieren der JA's 

41 Schnelle/sofortige Weitergabe von Veränderun-
gen! 

42 Zu wenig gemeinsame ,,Fälle", um hierauf fun-
diert antworten zu können 

45 Ich bin zufrieden mit der Einrichtung und der 
Pflegefamilie 

 
 

Worin sehen Sie insbesondere Verbesserungs-
bedarf? 
Haben Sie Wünsche in der Zusammenarbeit  
1 1 bzw. 2 mal jährlich Informations- und Erfah-

rungsaustausch mit der KJHB 

2 Ich wünsche mir mehr Angebote in Hamburg! 
4 Weiter in dieser Form 
5 Die Auswertung bezieht sich auf die Einrich-

tung/Standort Meppen, Uckermark und ist die 
Einschätzung durch meine Person. 
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6 Aufgrund der weiten Entfernung wird eine Unter-
bringung in Schleswig Holstein nicht erfolgen. 

7 Keine 
9 Den "Durchblick" habe ich schon längere Zeit 

nicht mehr erhalten 
12 Information bei neuen oder frei werdenden Er-

ziehungsstellen im Raum Berlin/Brandenburg 
14 Für meinen Bereich bin ich zufrieden 
15 Mehr direkten Kontakt zu den Erziehungsstellen 
16 Das es so weiter geht wie bisher. 
17 Qualitätsstandards halten 
19 Es werden dringend Einrichtungen benötigt, in 

denen grade junge Müttern (u.U. mit einer psych. 
Erkrankung) mit ihren Kindern leben können. --> 
Intensivwohngruppe (mit einer 1:1 Betreuung 
über 24 Std.) --> Mutter-/Kindeinrichtung 

21 Sorgfältigere Auswahl der Fachberatungen; 
Sorgfältigere Auswahl der Erziehungsstellen 

22 Weiter so, vielen Dank! 
23 Das Angebot „Reiten“ scheint überlaufen zu sein. 

Es gibt zu viele interessierte Mädchen für die 
zwei Ponys + Mitarbeitern. Da Reiten ein wert-
volles Angebot ist, sollte dort vielleicht noch in-
vestiert werden. 

25 Umgangs Kontakt mit HK-Eltern; räumliche Ent-
fernung Profifamilie-HH (HK Familie), räumliche 
Entfernung Profifamilie-Berlin (Fr. Barth)-PZ in 
HH das ist sehr speziell 

26 Weiterhin gute Ideen 

28 Alles Gut; Nein keine weitere wünsche in der 
Zusammenarbeit 

29 Schade ist die weite Entfernung 
30 Den bisherigen Eindruck, den ich habe bei zu 

behalten 
31 Profi-Familie sollte nur jemand werden der schon 

Erfahrungen beim Träger selbst (Betreuungsper-
son in einer WG o.a.) gearbeitet und Erfahrun-
gen gesammelt hat und vom Träger eingeschätzt 
werden kann. Es gab für mich auch eine andere 
Erfahrung. 

33 Ein solcher Fragebogen sollte anonymisiert wer-
den für denjenigen, der es ausfüllt. Andernfalls 
sind Aussagen evtl. beschönigt. Darüber hinaus 
sollte man „keine Aussage möglich“ zur Auswahl 
stehen. 

35 Keine 
36 Alles sehr gut! 
37 Ich habe keine Verbesserungswünsche 
38 Sehr zufrieden 
39 Ich bin der Auffassung, dass Mitarbeiter des 

Jugendamtes ruhig in die Familien und HP-
Gespräche gehen dürften. Man erhält ein besse-
res Gespür für die familiäre Situation. 

42 Zu wenig gemeinsamen „Fälle“, um hierauf fun-
diert antworten zu können 

43 Weiterhin im engen Austausch zu bleiben 
44 Alles bestens! 
 

 
 

Frühjahrsklausurtagung der KJHB 
 
 

Bei strahlendem Wetter tagten unmittelbar vor dem 
Frühlingsfest die Erziehungsleiter, Geschäftsführung 
und Verwaltung der KJHB in Meppen. Auf Grund der 
inzwischen großen Personenzahl musste die dies-
jährige Klausurtagung in der Mehrzweckhalle ab-
gehalten werden. In dieser Runde konnten auch 
wieder einige neue Gesichter begrüßt werden. Am 
ersten Tagungstag führte die designierte Nachfolge-
rin von Frau Backhaus, Yvonne Schauf, souverän 
durch die Tagesordnung.  
Im Austausch über die aktuelle Entwicklung der 
Einrichtung konnte aus Meppen berichtet werden, 
dass die 7. gruppenpädagogische Einrichtung ge-
gründet wurde. Da die sozialräumlichen Rahmenbe-
dingungen (Schule, KG, usw.) hiermit an ihre Leis-
tungsgrenzen stoßen ist allerdings kein weiterer 
Ausbau geplant. Die Therapeutische Gruppe und die 
tiergestützte intensivpädagogische Gruppe nutzten 
den Rahmen ihr Konzept nochmals innerhalb der 
Erziehungsleiterrunde vorstellen. 
Durch das kontinuierliche Anwachsen der Einrich-
tung besteht immer mehr Bedarf an verbindlichen 
Handlungsvorgaben mit denen die einzelnen Erzie-
hungsleiter und Mitarbeiter ihre Arbeit gestalten 

können. Um diesem Bedarf entgegen zu kommen 
wurde durch ein Gremium, dem neben pädagogi-
scher Leitung und Geschäftsführung auch Vertreter 
der Erziehungsleitung angehörten ein „Verbindlich-
keitenkatalog“ erstellt und durch Herrn Hugenberg 
im Detail vorgestellt. Da eine lebende Institution ja 
auch immer Veränderungen unterliegt, wird dieses 
Buch jährlich fortgeschrieben und an die Realitäten 
angepasst werden. Im Anschluss informierte Herr 
Hugenberg über Standards im Zusammenhang mit 
dem Betriebserlaubnisverfahren. 




